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Beilage zu Nr 17 des GeneralAnzeiger für Halle und den Saalkreis

Deutſcher Reichstag
Spezialbericht unſeres Korreſpondenten

S Verlin 19 Januar
Am Bundesrathstiſche v Thielmann v Goßler Graf Poſadowsky

Das Haus iſt zunächſt nur ganz ſchwach beſetzt Auf der Tagesordnung
ſteht die erſte Leſung des Etats

Reichsſchatzſekretär v Thielmann gedenkt zunächſt der Zuſchuß
anleihe von 95 Millionen Mark welche zur Herſtellung des Gleichgewichts
im neuen Etat nothwendig ſei Zum Theil ſei das allerdings die Folge
des Fehlbetrages des Jahres 1901 in Höhe von 481 Millionen Mark
Dieſer Fehlbetrag ſei zum Theil und zwar in Höhe von 19 Millionen
verſchuldet durch die Ausfälle bei der Poſt und TelegraphenVerwaltung
ferner durch 3 Millionen Ausfall bei der Brennſtener weiter durch
6 Millionen Mark Mehrbedarf bei den Ansgabe Verwaltungen Auch bei
den Ueberweiſungsſteuern hätten ſich leider ſtarke Ausfälle ergeben und
das ſei der beſte Beweis für die Nothwendigkeit der Reichsfinanzreform
So weit eine ſolche zu beſchließen ſeien wir aber noch nicht Abzuwarten
ſei erſt was der neue Zolltarif an Mehreinnahmen bringt Bis dahin
werde wohl Niemand geneigt ſein neue Steuern zu beſchließen Bis 1904
würden wir uns alſo noch ohne Finanzreform alſo mit dem beſtehenden
Steuerſyſtem behelfen müſſen Was das Jahr 1902 anlange ſo ſei zu
rechnen auf 17 Millionen Mindereinnahmen zuzüglich eines in ſeiner
be noch nicht bekannten Ausfalles an Einnahmen aus der Reichsbank
ie Mehrbedürfniſſe der Ausgobe Verwaltungen ſchätze er einſchließlich

eines ſtarken Mehrbedarfs an Zinſen für die Reichsſchuld auch einſchließ
lich der Koſten der Blockade von Venezuela auf S Millionen Mark Dieſe
letzteren Koſten ſeien in ihrer Höhe jetzt noch nicht zu überſehen ſeien
aber bis jetzt noch nicht groß genug um ihrethalben einen Nachtragsetat
geboten erſcheinen zu laſſen Jnsgeſammt alſo betrage der Fehlbetrag vor
ausſichtlich rund 251 Millionen Mark und zugleich der Ausfall bei der
Reichsbank 30 Millionen Mark Was die Ueberweiſungsſteuern anlange ſo
habe bekanntlich der Reichstag die Einnahmen pro 1902 aus Zöllen um
12 Millionen über den Voranſchlag der Regierung erhöht Dem Abg
Richter der ſich dafür beſonders zu intereſſieren ſcheine könne er nur
mittheilen daß dieſer ſo um 12 Millionen Mark erhöhte Etatsanſatz nicht
nur erreicht ſondern ſogar um eine Kleinigkeit werde überſchritten werden
etwa um 3 Millionen Mark Er möchte aber trotzdem das Haus bitten
dieſen Weg einen Etatsanſatz zu erhöhen nicht öfter zu beſchreiten Heiter
keit Jnsgeſammt werden die Ueberweiſungsſteuern vorausſichtlich 23
Millionen Mark mehr als im Jahre 1902 bringen Jm Etat für 1903
figurieren 35 Millionen durch Zuſchußanleihe zu deckender Fehlbetrag
5658 Millionen Matrikularbeiträge dagegen nur 542 Millionen Ueber
weiſungen alſo 23 Millionen Ueberſchuß der Matrikularbeiträge Das
ſei das Aeußerſte was die Einzelſtaaten zu leiſten vermöchten Man habe
immer auf die glänzende Finanzlage Preußens hingewieſen aber der neue
preußiſche Etat zeige daß es auch dort mit den glänzenden Finanzen
vorbei ſei Und die direkte Steuerſchraube ſei in den Einzelſtaaten ſo an
gezogen daß ein weiteres Anziehen nicht möglich ſei Der Schatzſekretär
verbreitet ſich dann eingehend über die Einzelreſſorts im Etat Er betont
dabei u a auch die Ausgabe für den Bau eines neuen Dienſtgebäudes
des Reichsmarineamts Dieſes müſſe ſich einen Platz ſichern Denn man
möge über die Waarenhäuſer denken wie man wolle Thatſache ſei daß
Werthheim immer mehr um ſich greift Heiterkeit

Abg Schädler Ctr Die Entwickelung des Defizits die uns der
Schatzſekretär gegeben hat uns daſſelbe nicht ſchmackhafter gemacht Darin
hat der Schatzſekretär Recht daß uns ſeit Jahren ein ſo ſchlechter Voranſchlag
nicht gemacht worden iſt Und Tücke des Schickſals iſt es daß uns
dieſen Etat derſelbe Staatsſekretär vorlegen mußte der vor Jahren nochim Gelde ſchwimmen wollte und neue Steuern kaum annehmen mochte

Freilich lang lang iſt s her Fraglich iſt es allerdings auch ob nicht
die Einnahmen in dem neuen Etat etwas zu niedrig bemeſſen ſind That
ſache iſt es allerdings auch daß ſich in den Vorjahren Ausfälle gegenüber
den Einnahmen ergaben Aber daraus iſt dem Schatzſekretär ein Vorwurf
nicht zu machen Bei den Mehrausgaben in den beiden Vorjahren iſt zu
bemängeln daß der Etat ſo häufig überſchritten ward Namentlich bei
der Poſt und TelegraphenVerwaltung und da wieder ganz beſonders in
Bezug auf Telegramm Ansgaben Richtig iſt ja daß dieſe Ueberſchreitungen
zum Theil durch die politiſchen Vorgänge veranlaßt worden ſind So
bei der Oſtaſiatiſchen Expedition ber es iſt doch zu unter
ſcheiden was Staatsdepeſche iſt und was nicht So haben
Mitglieder der Geſandtſchaft in China ein Danktelegramm von
500 Mk Koſten für Auszeichnungen von allerhöchſter Seite depeſchiert
Redner verlieſt daſſelbe unter großer Heiterkeit des Hauſes Solche Tele

gramme ſind ja gewiß nicht die Hauptſache auch nicht die Haupturſache
der Etatsüberſchreitungen Aber wenn ſo etwas einreißt iſt es Zeit daß
wir endlich einmal zum Rechten ſehen Beſonders bei den jetzigen Etats
verhältniſſen wo es gilt zu ſparen Auch bei der Marineverwaltung die
ja gewohnt iſt aus dem Vollen zu ſchöpfen ſind große Etatsüber
ſchreitungen vorhanden Und wenn vorhin von Wertbeim geſagt wurde
daß er alles an ſich reiße ſo bleibt gerade auch die Marine Verwaltung
in dieſer Beziehung nicht zurück Weiter liegen Ueberſchreitungen vor bei
der Militärverwaltung auch Manöver Sachverſtändige ſagen die Manöver
haben bereits ihren kriegsmäßigen Charakter verloren und ſind zu Schau
ſtellungen geworden Mit den Etatsüberſchreitungen wird es nicht beſſer
werden ehe wir nicht einmal nachträglich unſere Genehmigung verſagen
Redner plaidiert weiter für Sparſamkeit Abſtriche am Etat erhebt Be
denken gegen die Gehaltsaufbeſſerung bei den Oberleutnants und gegen
die militärtechniſche Hochſchule Dergleichen habe wohl Zeit für
ſpäter Weiter erhebt er Bedenken gegen das neue Dienſtgebäude
für das Reichsmarineamt gerade im theuerſten Viertel Reichs

Ueberhaupt dürften Bauten
Bebel ruft Schließlich be

kanzler Graf Bülow betritt den Saal
nur wenn unbedingt eilig bewilligt werden
willigen Sie ja doch Warien Sie das doch ab Herr Bebel Die Zu
ſchußanleihe wird diesmal ſchwerlich ganz beſeitigt werden können Um ſo
mehr muß ich ſagen die Pumpwirth ſchaft muß endlich einmal aufhören
Der Schatzſekretär will eine Finanzreform womöglich Aufhören der
finanziellen Wechſelbeziehungen mit den Einzelſtaaten Aber abgeſehen von
dem pädagogiſchen Werth der Matrikularbeiträge müſſen wir doch erſt
einmal die Erträge der Zolltarifreform abwarten Herr v Thielmann
ſagt zu neuen Stenuern werde jrtzt Niemand Luſt haben ich glaube auch
ſpäter nicht Redner verlangt weiter vom Reichskanzler Auskunft über
Venezuela beklagt die neueren Soldatenmiß handlungen und kommt dann
zu ſprechen auf das Swinemünder Kaiſer Telegramm an den Prinzregenten
von Bayern wegen Ablehnung gewiſſer künſtleriſcher Forderungen durch
das Centrum im bayeriſchen Landtag Redner verlieſt das Telegramm
und vertheidigt das Verhalten des Centrums in Bayern unter Hinweis
auf die Würzburger Affaire Die Spitze richtete ſich nicht gegen den
PrinzRegenten ſondern gegen das Miniſterium in Bayern Es habe
ſich auch nicht gehandelt um eine perſönliche Forderung des Prinzregenten
ſondern um eine Ausgabe des Staates Der Prinzregent habe auch eine
Kränkung in der Ablehnung der Poſition nicht erblickt Um ſo auf
fallender war es daß ein außerbayeriſcher Monarch in ſolche Entrüſtung
gerieth Geldverweigern iſt das einzige Mittel auch dem Herrſcher gegen
über zum Ausdruck zu bringen daß ſein Miniſter das Vertrauen eines
Theiles des Volkes nicht habe Dieſe Swinemünder Depeſche hat uns
nicht geſchwächt ſondern das Vertrauen des boyeriſchen Volkes zu uns
nur geſtärkt An die Stelle des konſtitutionellen Regiments ſetzt dieſes
Eingreifen des rigis voluntas suprema lex Und noch dazu kam dieſe
Depeſche nicht aus dem eigenen Lande ſondern von einem außerbayeriſchen
Monarchen Jch lege Proteſt ein gegen ein ſolches verfaſſungswidriges
Eingreifen weil es unvereinbar iſt mit dem föderativen Charakter des
Reichs Der Kaiſer iſt im Reiche weil dieſes nicht Einheitsſtaat iſt nicht
ſouvergainer Monarch Er hat nur das Präſidium des Bundes Das
Centrum legt gegen dieſen Vorgang Verwahrung ein um ſo mehr als
die Stelle von der er ausging unverantwortlich iſt Und da haben wir
uns an den Verantwortlichen zu halten und das iſt der Reichskanzler
Hat er den Kaiſer iuformiert Und wie denkt er ſich in der Folge eit zu
verhalten Wenn jemand geſchrieben hat der Kaiſer ſei im Süden ver
haßt ſo iſt das nicht wahr Allerdings aber ſcheinen die berufenen Be
rather nicht immer zur Stelle zu ſein Die Nähe der Wahlen legt noch
zwei Forderungen nahe die Sicherung des Wahlgeheimniſſes und die Ein
führung von Diäten Das Centrum iſt für eine Schmälerung des allge
meinen gleichen direkten und geheimen Wahlrechts nicht zu haben Weiter
übt Redner Kritik an den in Sachen Krupp herbeigeführten Arbeiter
Adreſſen von denen man nicht wiſſe ob ſie freiwillig ſeien Indlich ver
langt er die Beſeitigung der Reſte der Kulturkampfgeſetzgebnng

Mittwoch den 21 Januar 1903
Z

Reichskanzler Graf Bülow Bezüglich des vom Vorredner zur Sprache
gebrachten Telegramm erkläre ich daß ich verpflichtet bin die Verant
wortung für Akte des Kaiſers zu übernehmen welche der Gegenzeichnung
bedürfen alſo für Anordnungen und Verfügungen welche Regierungsakte
ſind Aber nicht für perſönliche Akte mögen ſie auch noch ſo program
matiſcher Natur ſein Eine Uebernahme moraliſcher Verantwortlichkeit die
nicht reichsgeſetzlich feſtgelegt iſt nur eine Frage des Taktes Jch bin
ſelbſtverſtändlich bereit auch eine ſolche moraliſche Verantwortlichkeit zu
übernehmen Hier handelt es ſich um eine perſönliche Meinungsäußerung
des Kaiſers und dieſe will doch gewiß auch Herr Schädler dem Kaiſer
nicht beſchränken Jch übernehme aber als Reichskanzker gern die Ver
antwortung für die Rückwirkung welche die rein perſönliche Kundgebung
des Kaiſers haben könnte auf den Gang der Politik denn ich bin dem
Bundesrath und dem Hohen Hauſe verantwortlich für eine Führung derGeſchäfte wie ſie dem Frieden und dem Wohle des Reichs in allen inen

Theilen dienlich iſt Das Telegramm war gerichtet vom Fürſten an den
Fürſten vom Freund an den Freund und betraf ausſchließlich perſön
liche Beziehungen zwiſchen den betheiligten Bundesfürſten Daher
bin ich auch nicht in der Lage Jnformationen zu geben hinſichtlich
des Depeſchenwechſels Jch weiſe Sie aber auch noch darauf hin daß
die Antwort des Prinzregenten ausdrücklich unterzeichnet war Prinz
von Bayern alſo nicht Prinzregent An dieſem perſönlichen Charakter
des Depeſchenwechſels hat auch die Veröffentlichung durch das Wolff ſche
Depeſchenbureau nichts geändert Von einer Trübung der Beziehungen
zwiſchen den beiden Bundesfürſten kann erſt recht nicht die Rede ſein
Der Prinzregent hat ſeinen kaiſerlichen Freund nicht mißverſtanden Noch
4 Wochen nach Empfang des Telegramms ſprach der Prinzregent dem
Kaiſer ſeinen Dank für daſſelbe aus Jch zweifle nicht an dem bayeriſchen
Patriotismus des Herrn Schaedler aber wo es ſich um die Wahrung der
Würde Bayerns handelt iſt der Prinzregent doch wohl zuſtändiger Der
Prinzregent wußte ſehr wohl daß der Kaiſer nur perſönliche Empfindungen
im Jntereſſe der Kunſt zum Ausdruck bringen wollte und daß ihm jede
Abſicht in die parlamentariſchen Angelegenheiten Bayerns einzugreifen
fern lag Der Kaiſer weiß daß nur bei der wechſelſeitigen vertrauensvollen
Achtung der Bundesfürſten eine gedeihliche Entwicklung des Reichs geſichert
iſt Jch kann nur wünſchen daß jener Vorgang überall ſo aufgefaßt
werde wie er vom Prinzregenten aufgefaßt worden iſt

Abg Graf Stolberg konſ rügt die Etatsüberſchreitung und beſpricht
die Nothwendigkeit der Anleihe Erſt nach dem Jnkrafttreten des neuen
Zolltarifs werde man überſehen ob man ohne neue Steuern auskommen
könne

Dienstag Fortſetzung der Berathung

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhans

Spezialbericht unſeres Korreſpondenten
L Berlin 19 Januar

Am Miniſtertiſche v Bülow v Rheinbaben Schönſtedt v Pod
bielski v Hammerſtein Auf der Tagesordnung ſteht die

erſte Leſung des Etats

Abg Fritzen Ctr befaßte ſich zunächſt mit der Rede des Finanz
miniſters bei der Einbringung des Etats und ſprach ſeine Verwunderung
aus daß der Miniſter mit keinem Wort den Zolltarif und ſeine Ein
wirkung auf die preußiſchen Finanzen berührt habe Die verbündeten
Regierungen darunter die preußiſche hätten ſich andauernd geſträubt die
in der Kommiſſion des Reichstags beſchloſſenen erhöhten Mindeſtſätze an
zunehmen Das Centrum habe dem Zolltarif zugeſtimmt nach dem Grund
ſatze daßz das Beſſere der Feind des Guten ſei und hoffe damit der
Landwirthſchaft einen Dienſt erwieſen zu haben Die Kriſis in der Jn
duſtrie ſei noch nicht behoben nur auf dem Eiſenmarkt machten ſich leichte
Anzeichen der Beſſerung bemerkbar Der Etat ſehe einen Anleihebedarf
von 270 Millionen Mark vor bei einem Defizit von rund 40 Millionen
Auch das Jahr 1902 ſcheine mit einem Defizit abzuſchließen Erfreulich
ſei es daß trotzdem die Schuldentilgung keine Unterbrechung er
leide Der Redner verglich dann die Finanzen Penßens wit denen
des Reiches und bemerkte nur zwei Momente ſchwankten in
Preußen die Eiſenbahneinnahmen und die Matrikularbeiträge Man
könnte vielleicht die außeretatsmäßigen Matrikularbeiträge aus den Eiſen
bahneinnahmen entnehmen Reoner ging dann die einzelnen Etats kritiſch
durch und blieb bei den Poſitionen Zur Stärkung des Deutſch
thums in den öſtlichen Landestheilen ſtehen Die Forderung es Baues
eines Reſidenzſchloſſes in Poſen ſei in keiner Weiſe begrün t Seine
Freunde würden ſie nicht bewilligen Das ſei nicht der richtige Weg zur
Stärkung des Deutſchthums im Oſten für die auch ſeine politiſchen
Freunde ſeien Die Zweckloſigkeit eines ſolchen Schloſſes ſei durch dir
prächtige Reſidenz in Straßburg i E hinlänglich bewieſen Degleichen
ſei das Centrum gegen die übrigen Etatspoſitionen die eine Förderung
der von der Regierung eingeſchlagenen Polenpolitik bezwecken Es ſei
nicht zu billigen daß Beamte im Oſten beſſer geſtellt und daß Oberlehrer
dort ge wungen werden ſollen Penſionäre anzunehmen um ſo eine Art
Zwanaserziehung für die polniſche Jugend einzuführen

Miniſterpräſident Graf v Bülow nahm ſofort das Wort um in
einer längeren Erklärung über die Oſtmarkenpolitik zu antworten
Unſere Leſer finden die Auslaſſungen an der Spitze des Blattes Es
ſpricht im Anſchluß an die Rede

Abg Graf Limburg Stirum konſ Er erklärt u ſeine Partei
ſei ſtets für eine energiſche Polenpolitik geweſen es ſei nicht daran zu
denken daß wir unſere öſtlichen Provinzen je aufgeben wie die Herren
Polen es vielleicht erträumen Es ſei aber eine leidenſchaftsloſe ruhige
Politik für den Oſten nöthig das Centrum ſei im Jrrthum wenn es in
dem Vorgehen der Regierung nicht einen Kampf gegen die Polen ſon
dern mehr gegen die katholiſche Religion ſehe

Miniſterpräſident Graf v Bülow dankt dem Vorredner dafür daß
er ſich für die Bewilligung der königlichen Reſidenz in Poſen aus
geſprochen hat und widerſpricht dem Abg Fritzen darin daß die könig
liche Reſidenz in Straßburg i E nichts genützt habe Sie habe im
Gegentheil dazu beigetragen daß ſich ein perſönliches Band um den
Kaiſer und die Bevölkerung geſchloſſen habe Das Gleiche werde für
Poſen erſtrebt Auch ſei es nur freudig zu begrüßen wenn der Kaiſer
ſelbſt durch häufigen Aufenthalt im Oſten ſich von den dortigen Verhält
niſſen unterrichtet Gegenüber dem Vorredner müſſe er noch einmal be
tonen daß die Staatsregierung den Wünſchen der Landwirthſchaft durch
aus entgegengekommen ſei Die Regierung ſei einſtimmig der Anſicht
daß der neue Zolltarif der Landwirthſchaft weſentliche Vortheile gebracht
habe und ſie ſei feſt entſchloſſen bei den bevorſtehenden Handelsvertrags
verhandlungen die Jntereſſen der Landwirthſchaft gewiſſenhaft wahr

zunehmen
Abg Nölle ntl erklärt daß nach ſeiner Anſicht der neue Zolltarif

allen berechtigten Wünſchen entſpreche Er tritt dann für eine Reichs
finanzreform ein und hofft auf eine Trennung der Eiſenbahnverwaltung
von den Staatsfinanzen Jm Jntereſſe der Induſtrie ſei beſonders eine
Ermäßigung der Gütertarife nöthig Anerkennen müſſe er es daß der
jetzige Finanzminiſter in den Bahnen Miquels beharre Den Forderungen
für die Polenpolitik ſtänden ſeine Freunde wohlwollend gegenüber Zu
bedauern ſei die Nichteinbringung der Kanalvorlage

Abg Dr Wiemer fr Vp empfiehlt den Einzelſtaaten ſich mehr
gegen Forderungen für Militär Marine und Kolonren zu ſträuben Bei
den Beamtenbeſoldungen ſeien noch immer Härten zu beſeitigen Eine
Reform der Perſonen und Gütertarife ſei dringend nöthig Daß es der
Land wirthſchaft im Allgemeinen nicht beſonders gut gehe gebe er zu
Aha rechts aber man dürſe nicht übertreiben Die Schnulzuſtände in

Trakehnen ſeien eines Kulturſtaates unwürdig geweſen Eine gründ
liche Erörterung verdienten die häufigen polizeilichen Uebergriffe Es
dürfe vor allem kein minderwerthiges Beamtenperſonal eingeſtellt
werden Redner wünſcht ſodann Neuregelung der Wahlkreiseintheilung
Ueber das Ziel der Oſtmarkenpolitik ſei er mit der Regierung
einig jedoch könne man über die Mittel ſehr verſchiedener Anſicht ſein
Zum Beiſpiel ſehe er die Zweckmäßigkeit von Zulagen an Beamte nicht
ein durch die leicht Streberei gezüchtet werden könnte und wenn ſchon
Zulagen gewährt würden dann müßten Beamte und Lehrer aleich b
handelt werden Auch gegen den Plan eines Schloſſes in Poſen müſſe
man Bedenken haben Den Wünſchen des Vorredners hinſichtlich des
Mittellandkanals ſchließe er ſich durchaus an Widerſpruch verdiene die
bei der Veſtätigung von liberalen Gemeindebegmten geübte Praxis

Abg v Zedlitz freik hält den gegenwärtigen Zeitpunkt für ſehr
ungünſtig für den Bau des Mittellandkanals Die Lage der Landwirth
ſchaft ſei mißlich aber der neue Zolltarif ſchaffe günſtigere Bedingungen
Gegen die tadelnswerthen Uebergriffe der Polizei habe der Miniſter das
ſeinige gethan Redner widmet der Haltung des Miniſterpräſidenten und
der Regierung ſehr anerkennende Worte

Abg Ehlers fr Vg meint der Finanzminiſter könne mit der bisher
am Etat geübten Kritik im ganzen zufrieden ſein Den Ausgaben im
allgemeinen ſtimmt Redner zu hinſichtlich der Forderungen für die Polen
politik aber habe er Bedenken

Die Weiterberathung wurde auf Dienstag vertagt

Gerichts Zeitung
Strafkammer

Halle 19 Januar
Als eine ſchlagfertige Frau erwies ſich die in Haft befindliche

verehel Hedwig Eckert geb Göhre aus Leipzig Lindenau die vom hie
ſigen Schöffengericht wegen Beleidigung und Körperverletzung mittelſt
gefährlichen Werkzeuges zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt worden war
wogegen ſie Berufung eingelegt hatte Am 23 Oktober hatte die An
geklagte vor dem hieſigen Schöffengericht einen Termin in welchem der
Strafgeſangene Leue als Zeuge gegen ſie vernommen wurde und ungün
ſtig für ſie ausſagte Hierüber ärgerlich ging die E dem L auf dem
Hofe des Gefängniſſes nach und belegte ihn zunächſt mit einer Fluth nicht
gerade höflicher Redensarten Aber hiermit begnügte ſie ſich noch nicht
ſondern ehe es jemand hindern konnte nahm ſie ſchnell entſchloſſen einen
Pantoffel und ſchlug dem L damit mehrmals recht erheblich in das Ge
ſicht Mit Rückſicht auf ihre vielfachen Vorſtrafen hielt das Berufungs
gericht die erſterkannte Strafe für angemeſſen und verwarf die Berufung

Jn raffinierter Weiſe ſtahl wie wir ſ Zt berichteten auf dem
Herbſtmarkt am 8 und 9 September die 13 jährige Schülerin Auguſte
Follmer ſieben Portemonnaies mit 1 bis 13 Mark Jnhalt und zwar
meiſtens aus den Rocktaſchen von Frauen Für dieſe Diebſtähle hatte ſie
vom hieſigen Schöffengericht eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten erhalten
wogegen Berufung eingelegt war Obgleich die F vor der Polizei die
Ausführung der Diebſtähle in detaillierter Weiſe geſtanden auch den Ort
verrathen hatte wohin ſie die leeren Portemonnaies geworfen hatte ſo
beſtritt ſie ſpäter ſowohl vor dem Schöffengericht als auch vor der Straf
kammer die Thäterin geweſen zu ſein Das Berufungsgericht hielt ſie
nach erfolgter Beweisaufnahme aber für überführt und verwarf die Be
rufung koſtenpflichtig

Seinen Arbeitsgenoffen beſtohlen hatte der Arbeiter Adam
Halt aus Sinnsleben bei Ermsleben indem er dieſem auf dem
Kalkwerk in Ermsleben eine Spitzhacke wegnahm Vom Schöffen
gericht erhielt er deshalb wegen Diebſtahls 4 Wochen Gefängniß wobei
er ſich nicht bernhigte ſondern Berufung einlegte die jedoch keinen
Erfolg hatte

Sittlichkeitsverbrechen Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde
gegen den Viktualitnhändler Friedrich Aleithe geboren am 16 Oktober
1868 in Löbejün bereits wegen Sittlichkeitsverbrechens mit 1 Jahr 9 Mo
naten Zuchthaus im Jahre 1899 vorbeſtraft verhandelt Der Angeklagte
hatte wiederum mit einem 9jährigen Mädchen unzüchtige Handlungen vor
genommen und war dieſerhalb aus s 176 3 angeklagt Obwohl er die
ihm zur Laſt gelegte That entſchieden in Abrede ſtellte ſo wurde er
gerichtsſeitig doch für überführt erachtet und dem Antrage gemäß zu
2 Jahren Zuchthaus ſowie 4 Jahren Ehrverluſt verurtheilt

Wenarktbericht
Dienstag den 20 Januar

Eier pro Mandel 1,20 1,40 Mk Aohrrüben v Mandel 0,10 0,12 Mk
Butter pro Pfund I I 30 Aepfel pro Mol 20 0,76Honig in Waben v Pfd 1,50 1,60 Birnen pro Mdl 9,80 080
Zwiebein pro Liter 0,08 9,10 Fgmaten pro Stück 0,05 10

Pflaumenmus p Pfd0,25 0,30
0,08 Getr Pflaumen p Pfd
0,40 Enten pro Stück

0,25 0,30
0,25 0,30

25 3,00

4,00 7,00
1,50 2,50
1,50 2,25

Kartoffeln 5 Liter
Braunkohl pro Stück 0,05
Blumenkohl pro Stück 20
Weirkohl pro Stück 0,05 0,10 Gänſe pro Stück
Rothkohl vro Stück 08 0,25 Hähne pro Stück
Wuſingkohl pro Stück 0,05 0,10 Laer pro Stück
Kohirabi pro Stück 0,05 Tauben vro Paar 0,80 1,20
Kohlrüben pro Stück 5 0,10 Haſen pro Stück 3,00 8,50Sellerie pro Stück 05 0,06 Kaninchen pro Stück 00 1,20 e

Der Markt war auſterdem noch mit Fiſchen deſetzt

Winterfahrplan
Abfahrt nach Ankunft von

Magdeburg 1222 V b Cöthen Magdeburg 2 V 727 V von
455 700 13 1000 B 1057 Cöthen 7 7827 988 B

10 2 3 345 e 1008 109 N 3 N 75057i4 h N 13 1042 N 790 92 N 3 1028 NLeipzig 1200 257 V 423 Leipzig 1218 4 620
H48 720 bält nur in 630 650 V 3 766Schkenditz V 830V 99 V 9s8 1040 V 3 1055 V
ſo 108 12i8 190 158 125 357 428318 507 535 630 580 653 N nur Werktags von

718 82 M 926 R 1 Schkeuditz 4 710 755
1080 1050 N 841 N 3 941 1024Aſcherslehen Palberſt 459V 10 0 N
682 800 1182 Aſchersleben Halberſtadt 587

42 s 1089 bis Halber V v Cönnern nur Werktags
ſtadt von da ab Sanellzug nach 719 1018 12 457
Aachen 582 914N 10 8 1186 NNordhauſen Kafſel 525 Nordhanſen Kafſel 6 W von

Nordhaufen 720 960
123 D 22 N 486 N von
Sangerhauſen 528 N 782 N

von Eidleben 894 1027 N
Vertin 319 487 768 Vv Wittenberg D954 1018

1044 1118 D 1es
200 D 350 539 732
904 D 1082 118
D 1127 N

Soran Guben 786 V v Torgau
1016 102 He 385 728
1004 1028 M

Thüringen 3t0 V

57 R his Sangerhauſen 12V
1102 1215 bis Eisleben

215 D 354 92 690 930 N
bis Eisleben 1000 1181 N
bis Nordhauſen

BVerlin 122 D 445
520 D 793 855190 210 D 20 Da588 5 817 850 Mbis Wittenberg D 928 N

Sorau Guben 7 V 75
118 258 625 1125 N
bis Torgau

Thüringen 32 V 750V vonh 100 1030 1068 V München Da 588 V v
nach Stuttgart und München Merſeburg 4 628 D650 V

122 1180 D 109 N von Stuttgart und Mailand
nach München über Jena 12 89 95 1051 127 N
210 400 515 720 R 194 282 D 438 505 N
bis Merſeburg 4 750 7526 N 88 N von Stuttgarnach Eiſenach und München und München 884 D 921 N

950 N bis Köſen D 1088 N 1155 N
nach Stuttgart und Mailand
1055 N bis Merſeburg 118
1144 N bis Erfurt

bedeutet Schnellzug 3

Halle Hettſtedter Eiſenbahn

Abgang Ankunft440 V bis Dölan und nur lag V von Dölau und nur Werk
tags bis 31 12 62 830 V bis tags bis 31 12 720 0 V
Dölau und nur Sonn u Feſttags won Dölau und nur Sonn und

200 N 390 N bis Dölau Feſttags 12285 N 350 N von
und vom 11 ab unr Sonn und Dölau u vom 11 ab nur Sonn
Feſttags 400 M bis Dölau und und Feſttags 52 550 N von
nur Sonn und Feſtiags 69 N Dölan und nur Sonn u Feſttags,
bis Dölau 72 N 720 N von Dölau 99 N
Wetterbericht des General Anzeiger

Voransſichtliches Wetter am 21 Januar 1903
Bei Südoſtwind fortdanernd heiter trocken und am Tage

190 N

mit geringem Froſft



Seite 10 Mittwoch
Durch Nacht und Eis

Roman nach wahren Begebenheiten von Max Pemberton

16 Fortſetzung Nachdruck verdoten
Der Herr der Esmeralda ging unruhig auf dem Deck hin und her

Als man von der Kremi her zu ſchießen begann hatte er Marianne über
redet ſich in der Kafjüte niederzulegen Dort lag ſie noch jetzt und ſchlief
und träumte von England aber er fand keinen Schlaf Dieſe immer
wieder von neuem entſtehenden Schwierigkeiten erſchienen ihm wie ein
Zeichen Gottes daß er ſein Werk mißbillige Es hatte alles ſo einfach
geſchienen als er in Kronſtadt den Plan zur Flucht entwarf die ſchnelle
Fahrt in die Dunkelheit hinaus die Ueberraſchung der Ruſſen die ſie zu
nächſt nichts unternehmen laſſen würde und daher die Möglichkeit des
Entkommens bevor alles bekannt war Aber jetzt ſah er alles in einem
anderen Licht Die aufflammenden Raketen ſprachen von einem Gürtel
den man um ihn geſchloſſen hatte Jetzt erſt ſah er ein welche Aufgabe
es für einen einzelnen Mann wäre der Macht Rußlands zu trotzen Seine
Feinde würden ihn zertreten wie man einen Wurm zertrat und
Marianne

Sie glauben wir haben keine Hoffnung mehr Reuben fragte er
plötzlich ſtehen bleibend und die beiden Männer betrachtend

Nein wir ſind verloren Herr Hauptmann wenn uns nicht die
Nacht hilft

Und Sie haben auch keinen Plan wenn wir wirklich die Dunkelheit
benutzen können

Keinen wenn Sie nicht nordwärts fahren wollen Herr Hauptmann
Dort liegen die Jnſeln

An die habe ich nicht gedacht ſagte Paul
Jch hatte ſie vom Anfang an im Auge fuhr Reuben fort Es

ſind dort nämlich hunderte von kleinen Buchten die uns leicht verbergen
und außerdem haben wir auch das Land hinter uns wenn es zum äußerſten
kommen ſollte Herr Hauptmann

Dann in Gottes Namen vorwärts dorthin
Und von neuem begann das kleine Schiff ſeine raſende Fahrt jetzt

mit Kurs auf Norden auf die kleinen Jnfeln zu die der finnländiſchen
Küſte vorgelagert ſind

Auf der namenloſen Jnſel
Es war am Nachmittag des Tages welcher der Flucht aus Kronſtadt

folgie und die Esmeralda lag vor dem Wind geſchützt in der Nähe
ines der kleinen felſigen Eilande an der Südküſte Finnlands vor Anker

ſtein aufſtieg verrieth daß in dem Schiffe Leben herrſchte Die Mann
ſchaft war ans Land gegangen und hatte ſich dort zum Schlafen nieder
gelegt um endlich von der furchtbaren Anſtrengung der Nacht auszuruhen
eine ſo völlige Erſchöpfung war bei ihnen eingetreten daß ſelbſt die Sonne
die gerade in ihre Geſichter ſchien ſie nicht weckte

Der Tag war ſehr ſtürmiſch geweſen und obgleich es jetzt ſchon ſpät
am Nachmittag war und der Regen endlich aufgehört hatte ſo tobte und
brüllte das Meer immer noch und ſtarke Brandung herrſchte an den
äußeren Jnſeln des Archipels Aber die Esmeralda lag in einer Bucht
die vor Wind und Wetter geſchützt war und ſo konnte ſich ihre Mann
ſchaft endlich der wohlverdienten Ruhe hingeben

Obwohl auch Paul an Land gegangen war ſo hatte er doch nicht die
Abſicht zu ſchlafen Die wenigen Stunden der Ruhe die er in der erſten
Morgenfrühe genoſſen hatte genügten ihm Er vielleicht allein von der

Alles umher war ruhig und nur der leichte Rauch der aus dem Schorn

GeneralAnzeiger für Halle und den Saalkreis
geſpielt indem es ihn an die Küſte des Eilands brachte zu einer Zeit
wo er ſchon auf dem offenen baltiſchen Meer hätte ſein müſſen Das
Land im Weſten wo die Freiheit lag ſchien nur ein Land ſeiner Träume
bleiben zu wollen Er blickte von der Spitze der Jnſel auf das Meer
hinaus und immer wieder kam ihm der Gedanke daß ruſſiſche Schiffe
zu ſeiner Verfolgung ausgeſandt dort in dem Eingang zum Golf auf
ihn lauerten Die entfernt liegende Küſte Finnlands die hoch felſig und
kahl aus dem Meere hervorragte ſprach zu ihm von Küſtenpatrouillen
welche dald erfahren würden daß ein fremdes Schiff in dem Hafen einer
der Jnſeln läge und von Bauern welche eilfertig die Nachricht nach Kron
ſtadt bringen würden um damit einige Kopeken zu verdienen Und doch
konnte er jetzt nichts thun um ſeine Flucht zu beſchlennigen Er mußte
einen günſtigeren Wind abwarten und vor allen Dingen erſt das Meer
ſich etwas beruhigen laſſen Aber das Warten war für ihn eine Qual
die kaum zu ertragen war

Alle dieſe Gedanken bewegten ihn als Marianne gegen Mittag er
wachte und ſich nun auch von John Hook auf die Jnſel rudern ließ
Paul empfing ſie am Strand und hob ſie aus dem Boot aber er nahm
ſich vor ihr nichts von ſeinen Befürchtungen zu ſagen denn er ſah daß
endlich einmal wieder etwas Farbe in ihre Wangen gekommen war und
daß ſie auch im allgemeinen wohler ausſah Jetzt war ſie wieder ganz
das wohlgemuthe hübſche Geſchöpf das ſeine Liebe im Hauſe des
Gouverneurs gewonnen hatte Und als er in ihre glänzenden Augen
blickte und ihr fröhliches Lachen hörte da verloren ſich allmählich ſeine
ernſten Gedanken Aber es ſchien als ob ſie beide abſichtlich bei ihrer
Unterhaltung zurückhaltender als ſonſt waren es ſchien ein gewiſſes Etwas
zwiſchen ihnen zu liegen und endlich nachdem das Geſpräch eine
Zeit lang geruht hatte faßte ſich Marianne ein Herz und ſagte ruhig
zu ihm

Paul ich habe geſehen wie Du leideſt und ich will nicht die Urſache
ſein daß Du alles was Du bisher hochgeſchätzt haſt die Heimath den
Dienſt und die Ehre um meinetwillen verlierſt Du mußt zurück wir
wollen ſchon einen Weg und eine Entſchuldigung für Dich finden

Aber Paul wollte davon nichts wiſſen
Einen Weg finden Marianne wo man Dich auf meinem Schiff ge

ſehen und der Sergeant bereits gemeldet hat daß ich Dich aus dem Fort
Alexander wegholte Glanbſt Du denn die Leute in Kronſtadt würden
meine Entſchuldigung gelten laſſen Nein Kind der Tod wäre mir dann
gewiß Alſo von Rückkehr kann keine Rede ſein Wir bleiben von jetzt
an zuſammen fürs ganze Leben und wir wollen verſuchen alles das zu
vergeſſen was uns bis jetzt von Werth geweſen iſt vielleicht können wir
in ſpäteren Tagen über dieſe Dinge nur lachen

Tapfer hatte er ſo verſucht alle ſeine Befürchtungen ihr zu verbergen
aber der weibliche Jnſtinkt hatte aus den Worten doch den richtigen Sinn
herausgehört und als er jetzt auf ihr Antlitz blickte da ſtarrte ſie auf die
ſturmdurchtoſte See hin wo der Wind immer noch orkanartig blies und
ſchwere Wolken auch für die Nacht noch keine Ruhe verhießen

Jetzt ſchützt uns der Wind ſagte ſie gedankenvoll jetzt können ſie
an die Jnſel nicht heran um ſie zu durchſuchen Aber wenn der Sturm
ſich legt was dann

Dann wird die Dunkelheit uns ſchützen und wenn ſie wirklich daran
denken ſollten uns hier auf den Jnſeln zu ſuchen ſo würden ſie doch Tage
brauchen um ihr Ziel zu erreichen und inzwiſchen ſind wir längſt in
Stockholm Wir müſſen uns von Hafen zu Hafen ſtehlen bis wir ſicher
ſind daß kein Schiff uns mehr verfolgt und ſobald das offene Meer
vor üns liegt wird die Esmeralda ſchon das Uebrige thun

21 Januar hund waren auf das Vorgebirge gekommen von wo aus ſie einen hübſchen
Ausblick genoſſen Marianne ſah vor ſich die große Gruppe der Jnſeln
die ſich ſo weit das Auge ſehen konnte in das baltiſche Meer hinein oder
nach Rußland hin erſtreckten Der dunkle Himmel das kalte graue Licht
die bedrückende Stille die nur durch das einförmige Anſchlagen der Wellen
an das Land und den ſchrillen Nuf der Möven unterbrochen wurde er
regten von Neuem in ihr ein eigenthümliches Gefühl der Verlaſſenheit
und ſie fühlte ſich wie von der Welt ausgeſtoßen Hundert Jahre ſchienen
ihr zwiſchen jetzt und ihrem früheren Leben zu liegen Sie warf ſich bitter
vor daß Pauls hingebende Liebe ſo furchtbar belohnt worden war mit
der Verachtung und dem Hohne der Menſchen dem Brandmal der Un
ehrenhaftigkeit und dem Loos des Verbannten Und dieſe Gedanken erregten
in ihr den Wunſch Paul vor ſich ſelbſt zu ketten und allein den Weg
weiter zu gehen auf den ihre Thorheit ſie ſelbſt geführt hatte

Allein
Der Weſtwind wehte den ganzen Tag hindurch und war noch immer

ſehr ſtark als die Mannſchaft der Esmeralda ihre Kabinen auffuchte
Sie hatten unaufhörlich während des Nachmittags darüber gewacht ob
nicht irgend ein Schiff ſich unbemerkt ihrem Zufluchtsort nähere ob ein
Zeichen menſchlichen Lebens auf der benachbarten finnländiſchen Küſte zu
entdecken ſei Die See beruhigte ſich nicht Sie warf immer noch
haushohe Wellen während dichter Nebel auf dem Lande lagerte die Ver
folgten mit ſeinem undurchdringlichen Mantel ſchützend

Es ſtand zu erwarten daß die baltiſche Flotte die Suche nach den
Flüchtlingen bei dem ſtarken Sturme nicht fortgeſetzt ſondern längſt in
Helſingfors oder Reval angelegt habe die Fiſcher der benachbarten Jnſeln
aber würden ſich noch viel weniger dem wüthenden Elemente anvertrauen
So kam etwas Ruhe in die Herzen der Verfolgten und ſie genoſſen dieſer
Ruhe die ihre von den Anſtrengungen und Aufregungen übermüdeten
Körper verlangten

Die Esmeralda lag vollkommen in Dunkel gehüllt da kein Licht
brannte auf dem Schiffe und das einzige Weſen das noch wach war
war Marianne Sie konnte nicht ſchlafen ſie fürchtete auch den Schlaf
denn immer wieder ſchwebten ihr im Traum die furchtbarſten Bilder vor
Sie ſaß in ihrer Kabine und wartete bis alles ſtill war dann kleidete ſie
ſich an und verließ den Raum Sie hatte als ſie aus ihrem Bett ſtieg
keinen anderen Wunſch als die friſche Morgenluft es war fünf Uhr
einzuathmen Die grauen Strahlen der Sonne die durch die duſtern
Wolken hindurchdrangen waren ihr nach der Dunkelheit und der Enge
ihrer Kabine ſehr willkommen Schweigend ſtieg ſie die Treppe hinauf
und ging dann zu dem Bug der Jacht wo ſie ſtehen blieb und dem
Waſſer zuhörte wie es einförmig an die Klippen ſchlug Die namenloſen
Jnſeln ringsumher begannen allmählich ſich in Nebel einzuhüllen Vögel
flogen kreiſchend von Klippe zu Klippe aber von menſchlichem Leben war
nichts zu bemerken

Es war ein ſonderbarer Jmpuls der ſie auf Deck trieb und jetzt wo
ſie oben war da überfielen ſie noch ſeltſamere Gedanken Während der
ganzen Flucht ſchon hatte ihr der Wunſch vorgeſchwebt den Mann den
ſie liebte vor den Folgen ihrer Thorheit zu ſchützen Jn Kronſtadt war
ſie in den Stunden der Gefahr auf ſein Mitleid und ſeine Ergebenheit
angewieſen geweſen jetzt aber war ſie überzeugt daß ſie ihn nicht länger
in Anſpruch nehmen dürfe Sie redete ſich ein daß wenn Panl allein
wäre es ein Leichtes für ihn ſein würde in ſein Heimathland zurück
zukehren und dort durch irgend eine Erzählung Bonzo und den
alten Stefanowitſch von ſeiner Treue zu überzeugen Und dieſe Möglich
keit durfte ſie ihm nicht nehmen Er hatte ihr alles gegeben ihre Gabe

ganzen Bemannung der Jacht verſtand welchen Streich ihm das Schickſal

Amtliche Bekanntmachungen

Vrkannkmachung
Mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen ſind die Ge

ſchäfte eines ſtellvertretenden Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Halle Rord
an Stelle des BureauAſſiſtenten Adolf Nitzſchke dem Bureau Aſſiſtenten Karl Fiſcher
widerruflich übertragen worden was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird

Halle a den 19 Januar 1903
Der Oberbürgermeiſter Staude

Polizei Verordnung
betreffend den öffentlichen Verkehr von

ſchulpflichtigen Kindern
Auf Grund des S 76 der Provinzialordnung vom 29 Juni 1875 verordne ich

unter Zuſtimmung des Provinzialraths in Gemäßheit der S 6 12 und 15 des Ge
ſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11 März 1850 für den Umfang der ganzen
Provinz wie folgt

S 1
Schulpflichtige Kinder dürfen auf Straßen öffentlichen Plätzen und in öffent

lichen Lokalen Gaſt und Schankwirthſchaften Reſtaurationen Konditoreien Theater
lokalen Schaubuden 2c keinerlei Art Muſik aufführen Schauſtellungen theatral
Vorſtellungen Vorträge oder ſonſtige Luſtbarkeiten darbieten oder von anderen zur Mit
wirkung von dergleichen Luſtbarkeiten und Aufführungen verwendet werden Sofern
ein höheres Intereſſe der Kunſt oder Wiſſenſchaft dabei obwaltet kann die Ortspolizei
behörde das heißt der Amtsvorſieher bezw der ſtädtiſche Polizeiverwalter eine Ausnahme

eſtatten8 s 2Schulpflichtige Kinder dürfen im Umherziehen in öffentlichen Lokalen Gaſt und
Schankwirthſchaften Reſtaurationen Konditoreien 2c keinerlei Waaren feilbieten oder
verkaufen dagegen iſt es den Beſitzern von dergleichen Lokalen nicht verſagt in ihren
Lokalen ihre eigenen Kinder außerhalb der Schulzeit zur Mitwirkung beim Verkauf von
Waaren zu verwenden

Auf den Straßen und öffentlichen Plätzen darf der Verkauf von ſolchen Natur
produkten und Backwaaren bei welchen dieſe Art des Feilbietens hergebracht iſt Beeren
Brezeln 2c auch durch ſchulpflichtige Kinder außerhalb der Schulſtunden bewirkt werden
Den Ortspolizeidehörden bleibt es jedoch unbenommen den letzzterwähnten Verkehr ſchlecht
hin zu unterſagen

g 3
Jn öffentlichen Lokalen dürfen zu Leiſtungen von Dienſten wie z B Kegelauf

ſetzen auch ſolche ſchulpflichtige Kinder verwendet werden welche nicht Angehörige der
Beſitzer der betreffenden Lokale ſind jedoch nur außerhalb der Schulzeit und ſpäteſtens
bis 10 Uhr Abends

Schulpflichtige Kinder dürfen zu öffentlichen Tanzluſtbarkeiten nur in Begleitung
ihrer Eltern Vormünder oder Pfleger und nur in ſolchen Fällen zugelaſſen werden wo
die Luſtbarkeit im Freien ſtattfindet Bei beſonderer Veranlaſſung kann die Ortspolizei
behörde eine Ausnahme von dieſer Vorſchrift geſtatten

S 5
An ſchulpflichtige Kinder darf in öffentlichen Lokalen Gaſt und Schankwirth

ſchaften Reſtaurationen Konditoreien 2c Tanzunterricht nur dann ertheilt werden wenn
das gewählte Lokal zu dieſem Zwecke nach Maßgabe der in dem Hauſe betriebenen
Wirthſchaft von der Ortspolizeibehörde als geeignet erachtet wird und der Tanzunterricht
in ſolchen Räumen erfolgt zu denen außer den Schülern nur denjenigen Perſonen
welchen ein Aufſichtsrecht über dieſe Schüler zuſteht Eltern Vormünder Pfleger Lehrer
Penſionshalter rc nebſt ihren Angehörigen der Zutritt geſtattet iſt Auch darf ſolchen
falls der zunterricht über 10 Uhr Abends nicht ausgedehnt werden

S 6
An Kinder welche zur Confirmation vorbereitet werden darf während der Vor

bereitungszeit im letzten Jahre Tanzunterricht in öffentlichen Lokalen überhaupt nich
ertheilt werden

L

je Ortspolizeibehörde iſt befugt bei Ertheilung der für öffentliche Aufführunger
und Schauſtellungen aller Art nachzuſuchenden Erlaubniß den Beſuch von ſchulpflichtiger
Kindern nach Maßgabe der Provinzial Polizei Verordnung vom 6 April d Js Amts
dlatt der Königl Regierung Stück 20 Seite 135 zu verbieten

S 8
Jnbaber von öffentlichen Lokalen Gaſit

rationen Konditoreien
und Schankwirthſchaften Reſtau

c dürfen ſchulpflichtigen Kindern den Zutritt und den Aufent
halt in ihren Lokalen nicht geſtatten und denſelben keinerlei geiſtige Getränke mit Einſchluß
des Bieres zum eigenen unmittelbaren Genuß verabfolgen es ſei denn daß die Kinder
ſich in der Begleitung und unter der Aufſicht ihrer Eltern Pfleger oder anderer Per
ſonen befinden denen ein Auſſichtsrecht über die Kinder c zuſteht

Unternehmen ſchulpflichtige Kinder ohne ſolche Aufſicht und Begleitung ſelbſt
ſtändig einen Ausflug oder eine Reiſe ſo dürfen ihnen erfriſchende Getränke mit Aus
ſchluß des Branntweins jeder Art in mäßigen Quantitäten dargereicht werden

Den Orts Kreispolizeibehörden bleibt es unbenommen in Anſehung der heran
wachſenden Schüler öffentlicher Anſtalten als Gymnaſien Progymnaſien Real und
e len Seminarien Präparandenanſtalten weitergehende Verbotsbeſtimmungen
zu erlaſſen

Sie hatten jetzt den mit Gras bedeckten Gipfel des Eilands verlaſſen ſollte nicht kleiner ſein

2

Jede Zuwiderhandlung gegen eine der vorſtehenden Vorſchriften wird unbe
ſchadet der geſetzlichen zuläſſigen Jwangsmaßregeln mit Geldſtrafe bis zu 830 Mart
geahndet an deren Stelle im Unvermögensfalle verhältnißmäßige Haft tritt In dieſe
Strafe verfallen auch die Jnhaber der öffentlichen Lokale welche in ihren Räumen den
verbotswidrigen Verkehr ſchulpftichtiger Kinder J 9 dulden oder dieſelben dazu anhalten
die Unternehmer oder Veranſtalter der vorerwähnten Luſtbarkeiten aller Art bezw des
Tanzunterrichts S 6 diefenigen welche ſonſtwie die Kinder zu dem verbotswidrigen

Verkehre veranlaſſen und endlich die Eltern Pfleger oder ſonſtigen Auffichtsperſonen
welche die Kinder zu ſolchem Verkehr anhalten oder denſelben trotz Kenntniß dulden
Auch haben die Jnhaber der öffentlichen T die Conceſſionsentziehung zu gewärtigen

S 10

Mit dem Jnkrafttreten dieſer Polizeiverordunng treten die bezüglichen Bezirks
Kreis und Ortspolizeiverordnungen insbeſondere die Polizeiverordnungen der königlichen
Regierung

a zu gien n 1870 e der dortigen e S 29
vom 5 Augu mitsblatt S 213 undan e W g vom 23 Auguſt 1876 Amts

d zu Erfurt vom 2 März 1828 Amtsblatt der dortigen Regierung S 55

außer Wirkſamkeit tMagdeburg den 17 December 1880
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen

gez v Patow

Veorſtehende Polizei Verordnung wird mit dem Hinzufügen in Erinnerung gebracht
daß nach dem am 1 Januar 1897 in Kraft getretenen Abſatz 5 des J 42 b der Reichs
GewerbeOrdnung das Feiltalten von Gegenſtänden durch Kinder unter 14 Jahren
auf öffentlichen Wegen Straßen Plätzen oder an öffentlichen Orten oder ohne
vorgängige Beſtellung von Haus zu Haus übertzaupt verboten iſt und daß
derfenige welcher Kinder zu dieſem verbotenen Gewerbebetriebe anleitet oder ausſchickt
nach S 148 7 der ReichsGewerbeOrdnung ſtrafbar iſt t

Halle a den 13 Jannar 1903 Dir Polizei Verwaltung
Geffentliche Bekanntmachung

Gemäß S S des Gefſetzes betreffend die Abänderung der Unfallverſicherungsgeſetze
vom 30 Juni 1900 in Verbindung mit der Anweiſung des Herrn Miniſters für Handel
und Gewerbe betreffend die Wahl der ärztlichen Sachverſtändigen bei den Schiedsgerichten
für Arbeiterverſicherung vom 29 December 1900 wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß
gebracht daß das Schiedsgericht hierſelbſt in ſeiner erſten diesſährigen Spruchſitzung als
ärztliche Sachverſtändige welche bei den Verhandlungen vor dem Schiedsgerichte in der
Regel nach Bedarf zuzuziehen ſind für das Geſchäftsjahr 1903 folgende approbierte
Aerzte und zwar für die Verhandlungen

n in Merſeburg
1 Königlichen Regierungs und Geheimen Medizinalrath Dr Penkert
2 Königlichen Kreisarzt Medizinalrath Dr Schneider
3 praktiſchen Arzt Dr med Brohmann

ſämmtlich in Merſeburg
b in Sangerhauſen

J praktiſchen Arzt Sanitätsrath Dr med Nuernberg
2 Königlichen Kreisarzt Dr Pantzer

beide in Sangerhanſen
e in Torgau

1 Königlichen Kreisarzt Medizinalrath Dr Geissler
2 praktiſchen Arzt Dr med Keil

beide in Torgau gewählt hat
Merſeburg den 10 Januar 1903

Das Schiedsgericht für Arbeiter Verſicherung Reg Bez Merſeburg
Der Vorſitzende Tuercke Regierungs Rath

Geffentliche Bekanntmachung
Das Schiedsgericht für Arbeiterverſicherung Regierungsbezirk Merſe

burg befindet ſich zu Merſeburg im Königlichen Schloſſe Eingang innerer Schloß
hof 2 Thür rechts

Die Geſchäftsſtunden für das Publikum ſind werktäglich auf die Zeit von 9 bis
12 Uhr Vormittags feſigeſetzt

Merſeburg den 10 Januar 1903
er Schiedsgerichts Vorſitzende

Bekanntmachung
Den Beſtimmungen des S 6 der Vorſchriften zur Ausführung des Provinzial

J n
Reglements über Viehſeuchen vom

11 Auguſt
öffentlichen Kenntniß daß die Aufnahme des Viehbeſtandes beendet iſt und die Regiſter
14 Tage lang vom 18 bis Ende dieſes Monats im Militärbureau Schmeerſtraße Nr 1
II zur Einſicht der Intereſſenten öffentlich ausliegen

Während dieſer Zeit können Anträge auf Berichtigung ſchriftlich oder mündlich
angebracht werden wohingegen ſpäter erhobene Einwendungen unberückſichtigt bleiben
müſſen

Der Magiſtrat SiaudeHalle a den 16 Januar 1903
ſe g inſog mere Anzüge repariert reinigt und dügelt

Hamburg Fichteſtr 33 H Rauchhaus Georgſtraße 2 I

T uer MirTuercke Regiernugsrath

1883 gemäß bringen wir hierdurch zur

Fortſetzung folgt

Fagdverpachtung

Die Jagdnutzung der Gemeinde
Großkugel circa 450 Hektar nahe der
Bahnſtat Gröbers und Schkeuditz ſoll

Montag den 2 Februar
Nachmittags 2 Uhr im Gramm ſchen
Gaſthauſe daſelbſt meiſtbietend verpachtet
werden Bedingungen im Termin

Der Gemeindevorſtand
Nachlaß Derſſeigerung

Mittwoch den 21 d Mts Vorm
von 10 Uhr ab verſteigere ich Geiſtſtr 39
im Auftrage des Herrn Rechtsanwalt Jordan
freiwillig folgende gebrauchte Nachlaßgegen
ſtände als 1 gold Damennhr m Kette
3 gold Medaillons u 3 gold Arm
bänder Brochen Ohrringe Partie
ſilb Eß u Kaffeelöffel 1 ſilb Auf
ſatz Fruchtſchale u v a S Be
ſichtigung von S Uhr ab

Hermann Friedrich
als vereid Verſteigerer Wuchererſtr 70

Brennholz Auction
J eAuf der Wieſe bei Salzmünde

findet nächſten Sonnabend d 24 Janunar
Mittags 12 Uhr Verkauf von Brenn
holz gegen Baarzahlung ſtatt

Butter Honig
Liefere täglich friſche Natur Kuhmilch

Süßr Butter 10 Pfd Kiſte 6 dito 6
Pfund Kiſte 3,60 feinſten Natur Bienen
Schleuder Honig 10 Pfd Doſe 4 4 jur
Probe 5 Pfd Butter u 5 Pfd Honig
5 Alles franco pr Nachnahme Preis
liſte gratis M A Koller

Buczacz Nr 175 via Breslau
Giara Hahndork

Ludw Wuchererſtr 71 I
Atelier für

ff Damenkoſtüme
Heirath I Achtbaren Herren wenn

auch ohne Vermögen
werden Damen m größerem Vermög nach
gew Senden Sie vertrauensvoll Adr
Fortung Berlin 8W 19
Heira wünſcht ſofort junge häusl

erzogene Dame mit größ
Vermögen Offerten von Herren auch
ohne Vermögen mit gutem Ruf an
Glückstern Berlin S 42

Der Herr w am 11 d M Wohnung
f einz Frau bek gab n zugl Aufwartg w
w höfl geb Off abzuh u P 285 i Erp d Bl

Diener
verheirathet welcher auch gut im Servieren
bewandert iſt empfiehlt ſich geehrten Herr
ſchaften zur Anshilfe bei Diners u Soupers

F Gr Wallſtr II
f SAuf Theilzahlung

fertigt nach Maaß Anzüge Paletots e
Rud Podoleki Geiiſtr 27

Für kl Mädchen beſſer Her wird de
ſauberen Leuten ſehr gute Pflege geſucht
Off unt T 547 a d Exp d Bl erbet
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